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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft,

betreffend die Prämierung von Schasvieh.
Am Mittwoch den 28 . März d. I . wird in Sulz dir

jährliche Staatsprämierung für ausgezeichnetes
Schafvieh vorgenommen.

Für diese Prämierung gelten folgende Bestimmungen:
1) Die auSgesetzten Preise sind:

u . für die besten , höchstens vierschaufeligen Widder
je zwei Preise zu 80 70 60 50

d , sür die besten , mindestens vierschaufeligen , höchstens
sechsschoufeligen weiblichen Tiere je zwei Preise
zu 70 60 50 40

zusammen 16 Preise mit 960
2 ) Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 28 . März

d. I ., vormittags 8 Uhr , in Sulz auf dem Muster-
ungsplatz ausgestellt haben.

Der Platz für die Tcbafschau wird durch Anschlägen
an den Eingängen der Stadt bekannt gemacht werden.

3 ) Die Preisbewelb r̂ haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse beizubringen , daß ihre Tiere entweder von
ihnen selbst oder doch im Inland « gezüchtet worden
sind.

4 ) Die Bewerber um die sür weibliche Tiere ausge¬
setzten Preise haben wenigstens zwanzig Stück , da¬
runter mindestens zehn Mutterschafe mit ihren
Lämmern auszustellen.

Bei der Zuerkennung der Widderpreise wird
die Anzahl guter Zuchttiere , die der einzelne Bewerber
zur Konkurrenz vorführt , berücksichtigt werden.

5 ) Bei Zuerkennung der Preise kommt sowohl die gute
Beschaffenheit der Wolle , als auch die Reichwolligkeit,
der Körperbau und die gute Pflege der Treis in
Anschlag.

6 ) Diejenigen , welche im letzten Jahre in B ĉkacmg für
Widder und Schafe einen Preis erhielten , können für
die gleichen Tiere in diesem Jahre nicht als Bewerber
auftreten.

Buch wird keinem Züchter mehr als ein Preis
sür Widder oder Schafe zuerkannt.

7 ) Die Mitglieder des Preisgerichts werden von der
Zentralstelle ernannt.

8 ) Den Schafzüchtern , welchen einer der sechszehn Preise
zuerkannt wird , wird der Preis auf dem im Septbr.
d. I . abzuhaltenden landwirtschaftlichen Hauptfest in
Cannstatt eingehändigt . Auch haben die Preisträger
eine kleinere Anzahl ihrer prämierten Tiere auf dem
Fest in Cannstatt gegen eine ihnen zu reichende billige
Reise -Entschädigung vorzusühren.

Stuttgart , den 12 . Februar 1900.
_ v . Ow.

Bekanntmachung.
In Altensteig -Dors ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen.
Nagold , den 20 . Febr . 1900.

K. Oberamt . Schöll er , Amtmann.

Nagold, Mittwoch Leu 21. Februar

Deutscher Reichstag. ,
4 Der Reichstag hat sich am Schluffe der Freitagssttzung wieder ,

ein « mehrlagige Pause in seinen Plenarverhandlungen gestattet , er
nimmt dieselben erst am Mittwoch wieder auf . In genannter Sitzung
wurde zunächst die Spcztalberatung des Etats der Reichseisenbahneu
beendigt . Nach fast drbattelos erfolgter Erledigung des Extraordi-
nariums entspann sich bei den . Einnahmen " anläßlich der von der
Budgeikomm . beantragten Resolution , betr . die Aufhebung der auf
den reichsländischenBahnen bestehenden ermäßigtenKohlenexporttarife
nach dem Auslande , überdies angesichts der herrschenden Kohlennot
sehr zeitgemäße Thema eine längere Debatte . Aus dem Hause ließen
die Abg . Müller -Fulda , dagegen , und Dasbach vom Z ., Münch-
Ferber von den Nat .-Lib ., Graf Stolberg -Wernigerode und Stockmann
von der Rechten , Bebel von den Soz .-Dem . und Riff (Elsäher , fr.
Ver .) sich im Sinne der Resolution vernehmen , wobei Abg . Riff
anregte , die Komm .-Resolution allgemeiner zu fassen und in derselben
die Forderung der Aufhebung der Tarifermäßigung für die Kohlen-aussuhr nach dem Auslande für die deutschen Eisenbahnen über¬
haupt auszusprechen . Nur Abg . Schräder von der fr . Ver . meinte,
man müsse bei der vorgeschlagenen Aufhebung der bisherigen Er¬
mäßigung der Tarife für den Kohlenexport sehr vorsichtig vorgehen,
wolle man nicht berechtigte Interessen verletzen . Vorher hatte
Eisenbahnmin . v. Thielen dieselbe Ansicht verfochten und die ver¬
schiedenen Momente aufgezählt , welche für eine vorsichtige Behand¬
lung dieser ganzen Frage sprechen . Er erklärte jedoch, daß eine
etwaige Beseitigung jener AuSuahmemaßrcgel nicht nur lediglich
für die reichsländischen Eisenbahnen , sondern auch sür die Eisen¬
bahnen im übrigen Deutschland Geltung haben müsse. Die Ab¬
stimmung über die erwähnte Resolution und über das hierzu gestellte
Amendement des Abg . Riff betr . Aufhebung der Kohlenexportfracht-
tarifermäßigung auf allen deutschen Eisenbahnen wir » bei der dritten
Etatslesung stattfinden . Die « eitere Sitzung wurde durch die Be¬
ratung des vom Abg . Münch -Ferber eingebrachten und in längerer
Rede begründeten Antrages auf Errichtung deutscher Handelskammern
im Auslande ausgefüllt . Genannter Abg . wies in seinen Ausfüh¬
rungen die Notwendigkeit eines solchen Schrittes im Interesse der
deutschen Industrie und des deutschen Handels , ja , auch der Land¬
wirtschaft überzeugend nach , auch Abg . Blell (fr . Ver .) sprach sich
entschieden für die Errichtung deutscher Handelskammern im Aus¬
lande aus , namentlich auf die vielfach feftgestellte Unzulänglichkeit
der deutschen Konsuln , die Interessen des Handels und der Industrie
Deutschlands im Auslande nachdrücklich zu wahren , hinweisend.
Gegenüber letzterem Vorwurf wurden indessen die deutschen Konsuln
vom Abg . Dr . Paasche (nat .-lib .) in Schutz genommen , anderseits
pflichtete Abg . Frese von der fr . Ver . seinem Fraktionsgenoffen
Blell in der Beurteilung der kaufmännischen Unzulänglichkeit unserer
Konsuln bei . Die Diskussion endete mit Verweisung des Antrages
Münch -Ferber an die Budgetkomm . In der nächsten Sitzung am
21 . Febr . stehen Initiativanträge aus der Tagesordnung des Reichs¬
tages.

Haßes-Weuigkeiten.
Vestlchrs Reich.

Nagold,  20 . Februar.
Museum.  Eingesandt . Am verflossenen Samstag

abend bot die hiesige Museumsgeftllschaft ihren Mitgliedern
einen genußreichen Abend . Um 7 Uhr versammelten sich
die Festgäste im Saale des „ Hirschen " zu einer Fastnachts¬
unterhaltung , die wieder einmal zeigte , was die Nagolder
Gesellschaft in musikalischer , wie in allgemeiner humoristischer
Beziehung zu leisten vermag . Dir Grundidee der Veran¬
staltung war „ein Dienstbotenball " und darauf waren auch
dir Kostüme zugeschnitten . Die Damen in ihren bunten,
hübschen Toiletten , die ein beredetes Zeugnis sür den
feinen und teilweise originellen Geschmack ihrer Trägerinnen
ablezten , nahmen sich als Küchenseen , Zimmermädchen,

Nagold in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.
(Fortsetzung .)

Die Natur selbst, heißt es , habe den Nagoldern eine
äußerst günstige Gelegenheit dargeboten . Das wasserreiche
Kreuzerthal , das ja ohnehin fast alle öffentlichen Brunnen
speise, könne noch besser ausgenützt werden , wenn man in
entsprechender Höhe ein Reservoir anlegen würde.

Eine andere Frage von großer Tragweite bewegte in
den ersten Monaten des Jahres unsere Stadt . Es handelte
sich darum , das im Schwarzwalde neu zu errichtende Schul¬
lehrerseminar für Nagold zu gewinnen . Um die Stimmung
der Bürgerschaft kennen zu lernen , wurde dieselbe im April
durch Plakatanschläge auf einen Samstag Abend zu Sautter
zusammenberufen , wo Verwaltungsaktuar und Gemeinderat
Wurst die Sache beleuchtete. Einhellig gab die Versamm¬
lung ihre Zustimmung zu den von den bürgerlichen Kollegien
beabsichtigten Schritten , selbst wenn dieselben materielle Opfer
nach sich ziehen sollten . Im Mai war eine Kommission , be¬
stehend aus zwei Konsistorialräten , einem Baurat und einem
Finanzrat hier . Dieselbe sprach sich nicht ungünstig aus , doch
lag die letzte Entscheidung bei der Kammer.

Am 24 . Mai fand in hiesiger Stadt die Bezirksversamm-
kung der Apotheker des Schwarzwaldkreises statt . Auf dieser
Versammlung gab der in den Naturwissenschaften ungemein
thätige Apotheker Kober von hier den Anstoß zur Gründung
eines „Schwarzwaldvereins " . Eine Anzahl bewährter , wis¬
senschaftlicher Männer , besonders aus Tübingen und Calw,
trat zusammen um einen Verein zu gründen , der sich die

systematische Erforschung der natürlichen Verhältnisse des
Schwarzwalds sowie gegenseitige Mitteilung über technische
Verwendung der dem Schwarzwalde eigentümlichen Natur¬
produkte zur Aufgabe machte. Touristische Zwecke waren
durchaus ausgeschlossen . Auf 2 Versammlungen in Calw
im Juni und im August konstituirte sich der Verein als
„Schwarzwälder Zweigverein für vaterländische Naturkunde " .

Der Kirchengesangverein feierte am Johannisfciertage sein
2bjähriges Bestehen durch ein Essen auf der Post , verbunden
mit Gesang und Rede , letztere gehalten von dem langjährigen,
aber seit 3 Jahren zurückgetretenen Dirigenten Bänder.

Am 1. Juli trat die Markwährung in Kraft . Wer sich
bis dahin nicht von seinem Gulden trennen mochte, konnte
es später nur noch mit großen Verlusten thun.

Die Volkszählung vom 1. Dezember ergab eine ortsan¬
wesende Bevölkerung von 2972 Seelen.

1876.
Am 1. Januar trat das Reichsgcsetz über die Zusam¬

mensetzung des Personenstandes d. h. über die Einrichtung
von Standesämtern und Einführung der Civilehe in Kraft.
Da die Civiltrauung für viele schwache Gemüter ein Ein¬
lenken auf die breite Heerstraße der Gottlosigkeit bedeutete,
hatte Dekan Freihofer schon im Dezember des verflossenen
Jahres einen aufklärenden Bortrag über Civilehe und kirch¬
liche Trauung gehalten . Am 20 . Januar fand die erste
Civiltrauung auf dem hiesigen Rathause statt ; die kirchliche
Einsegnung folgte . Es dürfte bei dem kirchlichen Sinn der
Gemeinde , heißt es in der Zeitung , wohl immer dem Stan¬
desamt die Kirche folgen.

19üü7
Stützen rc. allerliebst aus , und wer von den Herren zu
stolz war , als Koch , Feldwebel , Polizei - oser anderer Diener
aufzutreten , erschien im schwarzen Gehrock , auf daß auch
bei der Fastnacht die „Würde des Amtes " genügend betont
werde . Sowareseinungemeinhriteresundfarbenbelebkes Bild,
das sich den Blicken dardot . Den ersten Teil des gelungenen,
auch in der äußeren Form ebenso apart als künstlerisch
ausqesührten Programm ? bildete eine Reihe von humorge-
spickten Singspielen , die ebenso geschickt gewählt , wie sein
und natürlich durchgcführt , aufs beste geeignet waren , eine
heitere und gemütliche Faschingsstimmung zu erzeugen.
Abgesehen vom unvermeidlichen Gott Amor , der überall , im
Leben wie im Drama seine Nase hineinzustecken pflegt,
spielte eine große Rolle , wie übrigens natürlich in unserer
emanzipationS - und bildungswütigen und gar oft zu saty-
rischem Widerspruch reizenden Zeit — die weibliche Koch¬
kunst , und wir hegen zur Ehre unserer jungen Nagolder
Damenwelt die feste Zuvrrsicht , daß eS damit in der
Wirklichkeit besser bestellt sein möge , als im Drama . — Nach¬
dem der Vorst -nd in dankenden Worten die Leistungen der
Mitwirkenden gebührend aewürdigt , auch von anderer Seite
dem allgemein gehegten Gefühle der Fröhlichkeit und der
Anerkennung des Gebotenen , der rednerische Ausdruck
verliehen war , kam im 2 . Teile des Abends die tanzende
Jugend zu ihrem Recht , von dem sie auch den ausgiebigsten
Gebrauch machte und mancher Museumsgast , der sich in
seliger Befriedigung am Sonntagmorgen zur Ruhe legte,
konnte die Nagolder Hähne die nahende Sonntagsftühe an¬
kündigen hören , um in den Armen des Tcaumgottes den
schönen Abend nochmals durchzuleben . Ein Ausflug am
Sonntag Mittag nach Ältensteig in die Traube mit aber-
maligem Tanz und musikalischen Vorträgen , beschloß die
im besten Sinn des Worts gelungene Fastnachtsfeier.

^Vlä . Eine Generalversammlung des Landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins hat Sonntag Nachmittag
von 2 Uhr « b im Gasthof z. „ Rößle ", zahlreich von aus¬
wärtigen aber schwach von Nagolder Mitgliedern besucht,
stattgefunden . Zuerst hielt Her / Professor Sieglin von
Hohenheim einen populären , von genauer Sachkunde und
reicher eigener Erfahrung zeugenden Vortrag über die
„Schweinezucht und den Nutzen der Schweinehal¬
tung ". Dir Mastschweine und die Ferkel liefern dem
Bauern verhältnismäßig rascher und mehr Geld als die
übrigen Nutztiere . Das Schwein wachse nicht bloß rascher
sondern verwette auch das Futter in kürzerer Zeit als die
übrigen landwirtsch . Tiere . Insbesondere brauche es bei
seinem kürzeren mastfähigsren Leib und kürzeren Füßen
weniger sür den Viehhalter sich nicht verwertendes sogen.
„Erhaltungsfutter ". Es sei aber auch schon durch seine
dicke Schwarte , die die Körperwärme besser Zusammenhalte,
also Futtereriparrüs im Winter gestatte , mastfähiger als das
Rindvieh . Noch einträglicher als die Schweinemast sei aber
die Schweinezucht , wenn man sie rationell betreibe . Man
sollte sich hierin Westfalen zum Muster nehmen , wo nicht
bloß jeder Bauer sondern sogar der Taglöhner 1 bis 2
Schweine halte , die Schinken - und Wucftbrstandte,le mit
gutem Erlös verkaufe und das übrige Fleisch nebst Sprck
und Schmal , in ftiner Haushaltung verwende . Es s. i auch

Den Altensteigern , welchen durch den Bau der Gäübahn
die Hoffnung auf eine Eisenbahn zunächst genommen war,
hielt ihr Landsmann , RegierungSrat Luz von Stuttgart , im
Januar einen Vortrag über Privateisenbahnen niil besonderer
Berücksichtigung des oberen Nagoldthals.

Die Frage , wo das 4 . evangelische Schullehrerseminar
erbaut werden sollte , war immer noch nicht entschieden. Als
im März in einer Stuttgarter Zeitung zu lesen war , nicht
Nagold , sondern Herrenberg sei zum Sitze des Seminars
ausersehen , bricht die Redaktion des Gesellschafters in die
Worte aus : Ach wenn doch dies Kind geboren wäre , damit
endlich die Gemüter beruhigt werden . Am 18 . Mai waren
3 Regierungskommissäre in Nagold , um eine Uebereinkunft
mit dem Gemeinderat über die Leistungen der Stadt zu
treffen , und im Juni wurde der Seminarbau in Nagold von
der Abgeordnetenkammer genehmigt . Außer den Gemeinden
Sulz a ./N ., Wildberg -Reuthin und Hirsau , bei welchen sich
alsbald nicht zu beseitigende Schwierigkeiten herausstellten,
waren die Städte Nagold , Calw und Herrenberg in die
engere Wahl gekommen. Die Debatte war eine ziemlich
erregte gewesen ; denn selbstverständlich hatten sich die Abge¬
ordneten der 3 Städte mit allen Rütteln bemüht , das Semiimr
für ihren Bezirk zu bekommen. Die Nagolder scheinen sich
ungeheure Vorteile von dem Seminar versprochen zu haben;
als die telegraphische Nachricht von der Abstimmung in der
Kammer hieher gelaugte , brach lauter Jubel aus , die Böller¬
mannschaft zog aus die Höhe und feuerte gewaltige Salven
ins Thal.

(Forts , folgt .)



mit der Schweinehaltung weniger Risiko verbunden als mit

der Rindvieh » und Pferdezucht , namentlich seit man sich

gegen die gefährliche Rotlauskrankheit durch Impfung schützen
könne , waS jedenfalls sicherer und sittlicher sei , als kranke

Schweine (wie rS auf den Fildern vorksmme ) eilends nach

„Schtuagert " abzusetzen (dem Einsender diese - wird zuge¬

flüstert , daß Leute aus unsrem Bezirk auch schon solche

kranke Schweine in Säcken nach „Nagled " weitrrspedierten ) .

In der Schweinezucht und Schweinemastung haben wir

Deutsche namentlich von den Nordamerikanern und von den

Engländern noch viel zu lernen . Die Haupteinnahme der

Farmer in den Bereinigten Staaten Nordamerikas bestehein

ihrer Weizen - und Schweineausfuhr . In England habe

man durch VerwandtschaftSzucht (Deckung der Eber . Tochter

durch den Eber -Vater ) die bekannte höchst mastfähige Aork-

shire -Rafse geschaffen , und auch in Hohenheim habe man

die Kreuzung des englischen Aorkshire -EberS mit unserem
Landschwein als die für unS rentabelste Schweinezucht an-

genommen . Bei der Schweinehaltung sei neben der Wahl

einer richtigen Raffe höchst wichtig , einen richtigen Schweine » '

stall herzustellen und im Stall und beim Futter für die größte

Reinlichkeit zu sorgen . Manches Schwein bei uns erkranke

bloß deshalb oder zeige nur darum kein Gedeihen , weil eS

an diesen zwei Haupterforderniffen fehle . Der Stall dürfe

im Winter nicht zu kalt und im Sommer nicht zu warm

und namentlich auch nicht zu klein sein und das Schwein

sollte durch eine einfache Borrichtung an der Stallthüre (wie

in Hohenheim ) Gelegenheit haben , durch Ausdrücken der

Thüre nach Bedarf sich täglich im Freien zu bewegen.
Letzteres sei namentlich wichtig für daS Zuchtschwein,

weil man dann auch die Brunstzeit bester beobachten könne.

Der Stall sollte in seiner hintern Hälfte mit einer horizon»

talen Holzpflasterpritsche versehen sein , wo das Schwein auf

trockenem warmem Lager ruhen könne , und im vordern Teil

einen gepflasterten oder zementierten abschüssigen Boden haben,

damit die Jauche stets abfiießen könne . So könne man dann auch

an Streu sparen , obgleich auch der Gchweinemist — am

rechten Platz verwendet — nicht gering zu achten sei . Die

spitzohrigen Norkshire -Eber haben einen kürzeren Kopf und

Leib , aber mehr Schenkelfleisch , daher soll man nur diese

Raffe zu Ebern wählen , während allerdings zu Mutter¬

schweinen mehr die langohrigen und langgestreckten Tiere

paffen , weil solche mehr Zizen haben , mehr Ferkel werfen

und mehr säugen können . Durch die Wahl des Aorkshire-

Schweins zum Eber und der Landraffe zum Mutterschwein
vereinige man dann die Vorteile beider Raffen . DaS junge

Mutterschwein soll man nicht zu früh decken, und den ersten

Sprung des Ebers etwa nach 3 Stunden noch einmal wieder¬

holen lasten . Aber auch den Eber soll man nicht zu jung,

nicht vor 6 Monaten zur Deckung verwenden , und nicht zu

stark in Anspruch nehmen . Die Schweinehalter sollen ihre

Schweine niemals „ überhaupt ", sondern stets nur nach dem

Gewicht verkaufen , und sich selbst in der richtigen Schätzung

des Gewichts durch zeitweise Erhebung desselben mittelst

eines einfachen Bandmaßes (daS man nebst Gebrauchs-

Anweisung billig kaufen könne ) üben und so zugleich den

Erfolg der Mästung bei den verschiedenen Raffen , und Mast-

futterarten kontrollieren . Unsre Landwirte könnten und sollten

auch bei der Schweinehaltung insbesondere bei der Wahl

der Raffe , Farbe und Berkaufsweise viel mehr zusammen-
halten und dadurch mehr Händler anlocken , und rascher und

teurer absetzen , also nicht Jeder nach seinem Kops , Geschmack

oder Schlendrian züchten , mästen und verkaufen . — (Schluß

folgt in nächster Nummer .) —
Baisingen,  18 . Febr . Laut Mitteilung der K. Ge¬

neraldirektion der Posten und Telegraphen ist infolge eines

Bittgesuches hiesiger Interessenten der Anschluß der hiesigen

Telegraphenonstalt an die öffentliche Telephonstelle in Hoch-

dorf -Ort angeordnet worden . Nach Fertigstellung der Leitung

wird Baisingrn an das große Telephonnetz angeschloffen
werden.

Horb,  17 . Febr . Der hiesige Liederkranz ernannte

seinen bisherigen Dirigenten , Hrn . O .-Lehrer Straub , seiner

vielen Verdienste um den Verein wegen zum Ehrendirigenten.
Der Entwurf sowohl als auch die Ausführung des dies¬

bezüglichen Diploms ist ein Meisterstück . Es stammt aus

dem Atelier des Altarbauers Hausch hier . Am letzten

Mittwoch fand im Vereinslokol . der Bierbrauerei z. schw.

Adler , rn feierlicher Weise dessen Uebergabe durch den

Vereinsvorstand , Herrn Konditor Großmonn , unter paffen¬

der Ansprache statt . Der Gefeierte dankte für gewordene

Ehrung und versprach auch künftig dem Verein seine Dienste

zu widmen . Der hochw . Hr . Stadtpfarrvrrweser Daub

feierte den Liederkravz , der jetzt unter neuer Direktion

stehe und dem ein neues Panier vorar -fiattere , wünschend,

daß letzteres den Verein von Sieg zu Tieg führe im Wett¬

streit klingende ' Melodien und Herr Berwaltungsaktuar

Riderer toastierke auf den neuen Dirigenten.

Stuttgart,  17 . Febr . Die sozialdemokratische Partei

Württembergs hält ihre Landesversammlung am Ostersonn¬

tag , 15 . April , ab . Außer den geschäftlichen Angelegenheiten

und den üblichen Referaten über die politische Lage stehen

u . a . auf der Tagesordnung die Steuerreform und die

nächsten Landtagswahlen , sowie der internationale Kongreß

in Paris.
Stuttgart,  18 . Febr . Der weitere Landesausschuß

der Deutschen Partei war heute versammelt zur Vorbera¬

tung der kommenden Landtagswahlen . Die zu Beginn der

Sitzung oorgenommene Konstituierung des Vorstandes ergab

in der Hauptsache die Wiederwahl der bisherigen Vorstands¬

mitglieder . Als erster Stellvertreter des Vorsitzenden Dr.

Schall ist au Stelle von Gustav Miller Kommerzienrat Ad.

Schidmayer getreten.

Stuttgart,  19 . Febr . Der ärztliche Landesausschuß
lehnte auf eine Anfrage der Regierung die Erteilung der

Berechtigung zum medizinischen Studium an die Real-

Gymnafial -Absolventen einstimmig ab.

Stuttgart,  19 . Febr . Der Verband  württem-

belgischer Eisenbahner auf christlicher Grundlage ist

letzten Sonntag Nachmittag in einer außergewöhnlich zahl¬

reich besuchten Versammlung im „Europäischen Hof " (eS

waren gegen 2000 Eisenbahner anwesend ) gegründet wor¬

den . Die Verhandlungen nahmen einen lebhaften Verlauf;
di « Statuten sind im Wesentlichen dem bayrischen , bezw.

badischen Verband nachgebildet . Die Stimmung der An¬

wesenden war sehr belebt ; den Vorsitz führte Zugmeister

Bader . Nach vollzogener Gründung wurde ein Toast auf

den König auSgebracht , der stürmische Begeisterung hervor¬
rief . Auch die Trinksyrüche auf den Ministerpräsidenten

und auf Staatsrat » . Balz fanden Begeisterung ; bald nach

6 Uhr wurden die Verhandlungen vom Vorsitzenden mit

einem kräftigen Appell an die Anwesenden geschloffen . —

Gleichzeitig tagte eine Versammlung im „ Könizsbad ", die

von m »Herren Eisenbahnern einberufen worden war und

welche die Gründung eines „neutralen " Württemberg.
Eisenbahner - Verbands  bezweckte . Hier waren etwa 60

Personen anwesend , von denen etwa 6 „ Uniform " trugen.

Nach einem kurzen Begrüßungswort des Vorsitzenden

Wildemann  erstattete GewerkschaftSfekretär Ludwig  ein

eingehendes Referat ; er betonte nachdrücklich den Wert

einer richtigen Organisation , machte auf die bevorstehende

Konkurrenz durch überschüssige Kräfte aus dem Militär

aufmerksam und wandte sich eingehend gegen das Zentrum,

das es nicht habe verwinden können , daß die Gewerkschaft

die Gründung des Eisenbahnerverbands verwirkliche . Trotz

Protestes verliest Ludwig einen Gtatutenentwurf und ladet

zum Beitritt in den neutralen Verband ein . Di « Erörte¬

rung gestaltete sich lebhaft ; von einigen Rednern wurden

die sozialdemokratischen bezw . neutralen Gewerkschaften scharf

angegriffen ; di « Sozialdemokratie habe noch nichts für die

Eisenbahner gethrn , es sei bedauerlich , daß der Referent

die Sache aufs politische Gebiet hinüber gezogen habe , auch

ein guter Christ könne sein « Stundesvorteile wahren . Lud¬

wig erwiderte wiederholt und bemerkte auf einen Zwischen¬

ruf . daß Klara Zetkin nichts mit den Gewerkschaften zu thun

habe . In der Versammlung wurde » Einzeichnungslisien
zum Bettritt in den neutralen Verband herumgereicht , die

indes keinen merklichen Erfolg hatten . (Schw . M .)

Stuttgart.  19 . Febr . In der vom „Schwarz . Boten"

zitierten Kritik deS „ Lehrerheim " betr . die kürzlich erschienenen

Ministerialoerfüguvgzudem 2 . Teil d«S neuen Schulgesetzes

wird des weiteren konstatiert , daß die Bestimmungen der¬

selben zum Teil in direktem Widerspruch mit den Beschlüssen

und Wünschen des Landtags stehen . Es ist der Ansicht,

daß gegenüber dem von der Verfügung angeordneten , äußerst

komplizierten und schwerfälligen Ausscheidungverfahren in

gewöhnlichen Fällen eine Bestätigung einwandfreier Beschlüsse

der OrtSbehörden durch das gemeinschaftliche Oberamt und

Dekanatamt genügt hätten , da es sich in der Regel nur

um eine Ausscheidung zwischen der bürgerlichen und kirch¬

lichen Gemeinde , nicht aber zwischen diesen beiden und dem

Lehrer handle . Das Blatt hofft durch eine Petition der

Lehrervereine die Möglichkeit einer Trennung von Schul-

und Mesnerdienst auch in Fällen zu erreichen , in denen

die Ausscheidung erst später vollzogen wird . Hinsichtlich

der Verpflichtung der gegenwärtigen Sttlleninhaber zur

ferneren Bekleidung des Mesnerdienstes wird betont , daß

hier eine Nichtbeachtung der Beschlüsse des Landtags vor.

liege ; denn was die Verfügung als Ausnahme bezeichnet

(die sofortige Trennung ) , habe der Landtag als Regel be¬

schlossen , und was die Verfügung zur Regel macht , (die

fernere Verpflichmng der gegenwärtigen Steüeninhabrr zum

Mesnerdienst ), habe der Landtag abgelehnt . Die Ausle¬

gung - es Artikels 22 des Gesetzes durch die Ministerialoer-
fügung , wonach die Gemeinde :! erst nach erfolgter Ausschei¬

dung zur Belohnung des Ocganistendienstts verpflichtet sein

sollen und die Sielleninhaber nichts erhalten würden , findet

das „Lehrerheim " geradezu unerhört und im Widerspruch

stehend nicht nur mit der Anschauung von Recht und

Billigkeit , sondern auch mit den Landtagsbeschlüfsen.
(Schw . Bore .)

Dessau,  19 . Febr . Prinzessin Luise von Anhalt

ist gestern an Lungenentzündung gestorben.
Berlin,  19 . Febr . Das Befinden Dr . Liebers ist

nach den abends 9 Uhr eingezogenen Erkundigungen etwas

besser . Er hat aber immer noch Fieberanfälle , wenn auch

nicht mehr so schlimme . Die Nahrungsaufnahme ist be¬

friedigend.

Madrid,  19 . Febr . Bei Lao -Vicente de la Bary

Provinz GanttrMr scheiterten 3 Barken , wobei 24 Personen

ertranken . Das Schicksal von 8 anderen Fahrzeugen in

der Nähe der Küste von Oviedo ist unbekannt . Man be¬

fürchtet den Verlust weiterer 2 Schiffe mit 47 Mann Be¬

satzung.
London,  18 . Febr . Die Königin ernannte den Obersten

Frrnch , der bisher nur Titular -General war . zum wirklichen

Generalmajor und den Oberstleutnant Kekewich (Komman¬

danten von Kmrberlty ) zum Obersten . Diese Ernennungen

finden überall herzliche Zustimmung . Frerch ist ob seiner

im Stillen geübten Tüchtigkeit und fernes sympathischen
Wesens sehr beliebt . Er ist wie Roberts Irländer . Seine

Schwester , «ine hochgebildete Dame , ist , merkwürdig genug,

eine werklhätige Sozmlistin und eine ausgesprochene Geg¬

nerin der imperialistischen Politik.
Das Pariser „Pcrit Journal " bringt eine ganz un-

glaubliche Geschichte aus Guatemala.  Hienach sollen

bei einem Kinderfest , dem der Präsident Cabrera  bei¬

wohnte . mehrere Kinder durch Absturz von einem Vordach

verletzt worden sein . Ts sei dann ein Tumult entstanden-

und Cabrera , der glaubte , eS sei ein Attentat gegen ihn

beabsichtigt , habe den Soldaten deS Ehrendienstes befohlen,

zu feuern . Die Soldaten  hoben auf die Kinder ge¬

schossen und 300 sollen getötet  worden sein . — Der

Pariser Gesandte für Guatemala erklärt die Meldung für

unbegründet . Es sei unrichtig , daß Präsident Cabrera den

Soldaten den Befehl zum Feuern gegeben habe.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  17 . Febr . „Daily Mail " meldet aus

Naauwport vom 14 . : Die Engländer räumten in der ver¬

gangenen Nacht RenSburg . Sie ließen eine große Menge

Vorräte zurück und konzentrieren sich um Arundel . Zwei

Kompagnien des Wiltshire -RegimentS verloren , als sie sich

zurückzogen , den Weg und werden vermißt . Ihr Aufent¬

halt ist jedoch bekannt und werden sie voraussichtlich heute

Abend befreit werden.
Jakobsdal,  19 . Febr . General Kelly Kenny setzt

die Verfolgung Cronjes fort und hat jetzt über 100 Wagen

erbeutet , nachdem er durch die Hochländerbrigade verstärkt

wurde . Die Gardebrigade bezog auf der früheren Stellung
der Buren bei MagerSfontein ein Lager . General French

verließ Kirnberley , um bei der Verfolgung Cronjes mitzu-

wirken . — Aus weiteren Berichten geht hervor , daß der

Nachtrab der abziehenden Buren in guter Ordnung mar¬

schierte . Die Buren besetzten nacheinander eine Reihe Kopjes.

Brüssel,  19 . Febr . General Roberts soll nach hier

vorliegenden Meldungen schon von seiner RückzugSlinie ab-
geschnitten sein . Dle Buren sollen sich bereits der Eisen¬

bahn nach Kapstadt bemächtigt haben . General Cronje

verfügt über 20 000 Mann und hat ein befestigtes Lager

bezogen.
Arundel,  19 . Febr . Eine Aufklärungstruppe stellte

fest, daß die Buren die südwestlich von Kulfontein gelegenen

Höhen in voller Stärke besetzt halten und ebenso auf Val-

kop stehen.
London,  17 . Febr . Die „Eoening News " meldet

auS Lourenzo Marques : Von Seite der Buren wird be¬

richte :, daß Buller wieder den Vaalkcanz angreift . Ein

sehr heftiger Kampf ist im Gange . Zur Zeit halten die

Buren ihre Stellungen.
London,  18 . Febr . „Lloyds Weekly News " melden

auS Birdsriverkamp vom 16 . Febr . : Heute stießen bei Dord-

recht die Brabantrriter auf die Buren . Es entspann sich

ein lebhafter Gefecht , das acht Stunden andauerte und

schließlich den Charakter einer richtigen Schlacht annahm.
Das gleiche Blatt meidet vom 16 . Febr . : Es verlautet , daß

der österreichische und der amerikanische Militäratachee ver¬

mißt werden.
London,  19 . Febr . Es find hier seit Sonntag früh

absolut keine Nachrichten vom Kriegsschauplätze eingetroffen.

Die Bevölkerung befindet sich in großer Aufregung . Auch

in Fachkreisen hegt man Besorgnis hierüber . Die Meldung

von der Verbindung der Generäle French und Macdonald

mit Kelly Kenny zur Verfolgung deS Generals Cronje er¬

regt allgemein große Bedenken . Eine Depesche des Reuter-
schen Bureaus aus Kapstadt berichtet , daß sich die Buren

nördlich von Kimberley sammeln.
London,  19 . Febr . In einem Telegramm der „Daily

News " aus Modder -Rrver vom 18 . heißt es , General Cronje,

der verzweifelte Anstrengungen machte , sei , gedeckt durch die

Krümmungen des Modder -Fufses entkommen . Cronje kann ,

vielleicht noch eingeholt werden , da die verfolgenden engli¬

schen Truppen verstärkt seien . (General Cronjes Opera¬

tionen können den Engländern jetzt sehr bedenklich werden.

Denn daß es sich bei ihm nicht um ein „ Entkommen"
handelt , wie der englische Telegraph glauben lassen möchte,

sondern um einen « ohldnrchdachten Plan des klugen Buren-

seldherrn , dürfte sich bald Herausstellen ) .
London,  19 . Febr . „ Daily Mail " meldet aus Chie»

velry vom 18 . Abends : Der britische Vormarsch wurde

den ganzen Sonntag stetig fortgesetzt . Abends waren die

Engländer im Besitze des Liagolo -Hügels und hatten den

Monte Christo teilweise erstiegen . Der erste Schuß der

Burenartillene feuerte heute eine lOOpsündige Granate in

eine Gruppe von 10 Artilleristen , 4 wurden getötet , 1 ver¬

wundet . Der brilische Gesamtverlust in den letzten 3 Tagen

beträgt 81 Mann.

Klettere MtUrilimgeu.
Herrenberg,  18 . Febr . Eine besonders hohe Aus¬

zeichnung wurde dieser Tage dem in der 7 . Batterie Feld .-

Art .-Regts . Nr . 15 dienenden Kanonier Karl Färber aus

Halbs Regierungsbezirks Wiesbaden zu teil . Derselbe war
beim Rückmarsch aus dem Kaisermanöoer in der Nacht vom

16 / 17 . September in Oeschelbronn einquartiert , woselbst be¬

kanntlich infolge Hopfentrscknens im Hause des Oekonomen

Johs . Schäberle Feuer ausbrach , und so rasch um sich

griff , daß dre im oberen Stock schlafende Schwiegermutter
und die Kinder des Schäberle unfehlbar verbrannt wären,

wenn nicht Färber , der aus dem im ersten Stocke liegenden

Zimmer Kindergeschrei hörte , rasch entschlossen von außen

durch das Fenster in das Zimmer geklettert wäre und , da

die Hintere Wand deS Zimmers bereits eingestürzt und das

Zimmer mit dickem Qualm angefüllt war , die 6 Kinder

einzeln durch das Fenster hinauSgereicht hätte . Die Kinder

mußte Färber anfangs , indem er sich ganz aus dem Fenster

hinouslehnte , an unten stehende Leute abgeben , später hatte
ein anderer Kanonier Krämer eine Leiter herbeigeholt und

an das Fenster gestellt , so daß die Rettung auch der über

70 Jahre alten Frau und der übrigen Kinder gelang.

Kurz nachdem die Rettung gelungen und der Färber unten

auf der Straße vor Uebermüdung b -vußtlos zusammenge-
krochen war , stürzte das Schlaszimm . - zusammen . Unterm



28. Dez. vorigen Jahre- verlieh nun Se. Maj. KaiserWilbelm II. dem Tapferen in Anerkennung seiner Verdienstedi« Preußische Rettungsmedaille am Bande, worauf unterm10. dS. MtS. von Sr . Maj. dem König von Württemberg
die ooldene Rettungsmedaille folgte.

Calw , 19. Febr. Der am Freitag mittag am Georg«,
näum verunglückte 22 Jahre alte Braun von LiebelSberg.Sohn deS Gemeindepflegers daselbst, starb noch am gleichenAbend. Am SamStag wurde der Gestorbene in die Heimat
übergesührt, wo er gestern unter sehr zahlreicher Teilnahmeder Gemeinde beerdigt wurde.

Metzingen, 17. Febr. Verwichene Nacht 11 Uhr istim benachbarten Tischart daS Doppelhausd«SPolizeidieners
vollständig niedergebrannt. Der Abgebrannte, der um ge¬nannte Zeit von Nürtingen her nach Hause kam, fand sein
HauS in Flammen steheno, während seine Angehörigen, dieer erst wecken mußte, noch schliefen. Ueber die Entstehungdes Brandes ist vorerst nichts bekannt. Der Abgebrannte
ist leider nicht versichert.

Cannstatt , 16. Febr. (Korr.) In der Nacht vom
Mittwoch aus Donnerstag wurde ein Bauer von 3 gefähr¬
lichen Subjekten überfallen und ihm die Summe von 400^
geraubt.

Spaichingrn , 18. Febr. Gestern abend wurde Ober¬
förster Hermann in seinem Arbeitszimmer erhängt aufge¬funden. Der Beweggrund zu dieser unglückseligen That istbis jetzt nicht bekannt.

Grrabronn,  17 . Febr. (Korr.) Auf der neu er¬
bauten Nkbenlinie Blaufelden—Gerobronn entgleiste heute
der Frühzug Nr. 440 kurz vor der Einfahrt in die StationBlaufelden. Die Lokomotive wurde aus dem Geleise ge¬
worfen und stürzte um; desgleichen der Gepäckwagen, wäh¬rend die übrigen Wagen unversehrt stehen blieben. Ob ein
Schienenbruch oder die starke Kurve an dieser Stelle die
Ursache der Entgleisung waren, konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden. Der Materialschaden ist nicht unbe¬deutend. Der Personenverkehr erleidet keine Störung, da¬
gegen wird der Güterverkehr auf einige Tage unterbrochenwerden müssen.

Vermischtes.
Unschuldig verfolgte Tiere . Noch immer leiden nützlicheTiere unter der Berfolgungssucht unwissender, abergläubischer und

gedankenloser Menschen. Wie oft begegnet das Auge des Reisendenm abgelegenen Dörfern Fledermäuse », die an Scheunenthoregenagelt sind! Ein abscheulicher Aberglaube steht in diesen harmlosenTieren Verkörperungen irrender böser Geister, und die Unwissenheitder Landbewohner klagt sie an, den zum Räuchern im Kamin aufge¬hängten Speck zu benagen, sowie sonstigen Unfug zu treiben.Demgegenüber muH festgestellt werden, daß die Fledermaus eindurchaus nützliches Tier ist, das sich durch W' gfangen zahlreicherNachtinsekten und Schmetterlinge die größten Verdienste um denMenschen erwirbt . Neben der Fledermaus wird die Eule häufigdas Opfer ländlichen Aberglaubens und trauriger Herzensrohheit.

Eie prangt neben jener an Scheunenthoren. Hält man sie doch für denTotenvogel, dessen unheimliches »Kiwitt* jedesmal den Tod einesMenschen ankündige. An den großen Nutzen, den sie durch dieVertildung von Mäusen stiftet, denkt natürlich niemand . Eifrigwird immer noch dem Maulwurf nachgestellt, obgleich längstbewiesen ist, daß er sich als Engerlingsjäger , als Vertilger der soschädlichen Maulwurfsgriffen und sonstigen Ungeziefers sehr nützlichmacht und daß jedenfalls sein Nutzen den Schaden, den er etwa durchAufwerfen von Grdhäuschen stiftet, weit überwiegt . Will man ihnvon einem Grundstück vertreiben , so ist es jedenfalls besser,Heringsköpfe,tote Fische und Krebse, faules Sauerkraut , alren Käse, Theer,Baldrian oder sonstige übelriechendeDinge in seine Gänge zu bringen,worauf er sich von selbst zurückzieht, anstatt ihn zu fangen und zutöten. Auch die Spitzmaus verdient unsere Schonung, denn sie
ist keineswegs, wie unsere Landleute immer noch glauben, ein Nagetier,sondern ein insektenfressendes Raubtier und deshalb dem Landbaunützlich. Desgleichen wird der Igel unschuldig verfolgt . Ueberden Umfang des Nutzens, den er stiftet, läßt sich vielleicht streiten;soviel ist jedoch sicher, daß er sich dem Landmanne nützlich erweist,wenn er allerlei Käfer und deren Larven, Schnecken, Regenwürmer,Küchenschaben, Grillen . Heuschrecken, Mäuse und giftig« Kreuzotternverspeist. Ein Unrecht ist es ferner, Eidechsen undVlindschleichentotzuschlagen ; denn man versündigt sich dadurch an Gottes Statur¬ordnung und schadet sich selbst. Die Eidechse vertilgt als gefräßigesRaubtier schädliche Kerbtiere aller Art , dazu Würmer und Schnecken.Der Nutzen, den sie dadurch stiftet, ist so bedeutend, daß einsichtigeGärtner und Landwirte diese Tiere in ihre Gärten einzubürgernsuchen. Und von der Blindschleiche versichern unS Naturkundige,daß sie ein harmloses Geschöpf und eine vorzügliche Jnsektentöterinsei. Aehnliches gilt von Frosch und Kröte , dir oft so himmel¬schreiend mißhandelt werden. Jener ist alS Jnsektenvertilgerohnegleichen bekannt. Fliegen , Mücken, Motten , Schmetterlinge,Erdflöhe u. s. w. bilden seine Nahrung ; diese frißt neben vielenschädlichen Insekten noch Regenwürmer und Schnecken. Wer z, B. einSalatbeet schnell und sicher von allerlei Ungeziefer reinigen will, setzeeine Kröte hinein. Ein Lurch dem unverständige Menschen gerne denTod geben, ist der Salamander , der vielfach für giftig gilt . Diesist aber ein Irrtum . Gewiß ist aber, daß er sich durch Vertilgungvon Ungeziefer den nützlichen Tieren zugesellt. Auch Schlangen sollteman nicht unbesehen totschlagen. Di« Nattern find entschiedennützlich und daher zu schonen. Besonderen Schutz ve>dient dieRingelnatter , deren Nahrung hauptsächlich in Mäusen undJnsektenbesteht. Pflicht eines jeden Naturkenners und Tierfreundes ist es,in seinem Kreise ausklärrnd zu wirken, damit der gedankenlosenVertilgung dieser und ähnlicher nützlichen Tiere Einhalt gethan werde.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 17. Febr . (Schlachtoiehmarkt.) Zugetriebenwurden : 37 Ochsen, 69 Farren , 81 Kalbeln und Kühe, 272 Kälber,47l Schweine. Unverkauft blieben : — Ochsen, 18 Farren ,49 Kalbelnund Kühe, — Kälber, 66 Schweine. Erlös aus ' /, Schlacht¬gewicht: für Ochsen 66—68 für Farren 48—55 ^f, für Kalbelnund Kühe 36—61 ^f, für Kälber 68—76 für Schweine 48—55Verlauf des Marktes : Handel flau.
Stuttgart , 19. Febr . (Landesproduktenbörse .) Wirnotieren per 190 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.^ 16.50 bis 17.—, fränk. 17.- bis 17.25, Ulka 17.75 bis 18. - ,Saxonska la . —bis —,  Walla -Walla 18.— bis —.—, La-plata 17.50 bis 18.—, Amerikaner —.— bis — ; Kernen , Ober¬länder 16.80 bis 17.40, Unterländer —bis — —; Dinkel neu11.— bis 11.50; Roggen , württ . 16.— bis — ; russ, 16.— bis16.50; Gerste, württ . 16.60 bis 17.—, Pfälzer —bis  ,Tauber 17.25 bis — , ungarische 17.— bis 19.—; Hafer . Ober¬länder 14.— bis 14.25, Unterländer 13.25 bis 13.75, amerik. —

biS —.—; Mais , Mixed 11.50 bis 11.75, Laplata gesund 11.75bis 12.—; Donau —.— bis — . — Mehlpreise pro 100 Kilo¬gramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0 ^ (24.- bis 28.50 Mehl Nr . 1 : 26.-bis 26.50. Mehl Nr . 2: 24.50bis25 .- .M -hl Nr . 3 : 23.—bis 23.50Mehl Nr . 4 : 21.— bis 21.50. Zuppeazr :es 23.—bis 28.50. Kleie 9.80.

kk« » kurS -<Mröffvl » « geu.
K. Amtsgericht Eßlingen . Eugen und Adolf Bürkle , Wirtezum Fürstenselder Hof in Eßlingen . — K. Amtsgericht Nürtingen.Johannes Schmid , Kaufmann in Oberensingen. — K. AmtsgerichtGöppingen . Johann Georg Maunz , Bauer in Holzheim.

Auswärtige Gestorbene.
Friederike Ter lach , 26 I . a., Altenstrig . — Georg Heinold,Bahnwärter ; Katharine Stroh , geb. Giebenrath , W« e.. 85 I . a .,Calw . — Johannes Friedrich Burkardt , Pförtner im Konvikt;Wilhelm Henßler , Gemeinderat , Tübingen . — Karoline Grüner,geb. Häfner , Wwe.. 72 I . a., Gcunbach t. R .-Tübingen . — HugoHermann , Oberförster, Spaichingen . — ErnstHaußmann , Pri¬vatier , 75 I . a>; Frl . Paulinr Krüger ; Anton Häßler , Oberre-revisor a . D.; Meta Häberle , 20 I . a. ; Wilhelm Stumpfrock,Weingäctner , 82 I . a. ; Wilhelm Griesinger . Buchdrucker; Mag-dalene Bauer . 63 I . a., Stuttgart . — Wilhelm Günthe  r , Kauf¬mann , 74 I . a., Cannstatt.
Nr . 47 deS Simplicissimus ist soeben erschienen und bietetwieder viel geistreiches und künstlerisch Wertvolles . Auf dem Titelblatt

nimmt Th . Th. Heine in glücklichsterund groteskkomischsterWeiseStellung zu der deutschen Flottenagitation . Mit Zeichnungen zudurchweg guten und treffenden Witzen sind ferner vertreten : E . Thöny'W. Schulz, E . Heilemann und I . B. Engl . Textlich vervollständigtwird die Nummer durch eine ausgezeichnete Novelle von Knut Hamsun,die zu den besten Arbeiten dieses genialen Norwegers gehört, sowiedurch ein überaus tragikomisches Gedicht von Peter Schlemihl , eine
»Trauerklage von Englands besten Familien *. Der Simplicissimuskostet vierteljährlich 1.25 ^ und ist zu beziehen durch alle Buch¬handlungen und Postanstalten.

> Kathreiners MalzkaffeeD
besitzt in hohem Grade das Aroma des Bohnen,
kaffees. Er ist daher ein wirklich geschmackoer-
befsernder Zusatz und jedenfalls der beste Ersatz

für Bohnenkaffee.

F?' ult, varr » oäsr Lookvnck kann Macks Pyramiden-Glanz--̂ -Stärke mit gleich gutem Erfolg verwendet werden. Ueberallvorrätig in Paketen zu 10, 20 und 50
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (EmilZaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

müssen— um noch Aufnahme zu
finden— aufgegeben werden für dasMontagblatt längstens Montag Vormittag8 Uhr,

Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag8 Uhr,Samstagblatt „ Freitag Nachmittag2 Uhr.

Amtlicheo«d Primt-Ltkairiltmachllilgeil.
Nadel-Langholz-Berkairf.

Am Freitag der» SS. ds . Mt ». Mittag » 1 Uhr verkauftdie Gemeinde ihr Langhol; in 2 Loosen im öffentlichen Ausstreich auf
hiesigem Rathaus.

I. Distrikt Schönbroariec Ebene 25,19 Festmeter III. Klaffe.. „ 46.29 .. IV. „II . „ Wendemerhau 1,54 „ II. „.. „ 42.95 .. III. „» » 4422 .. IV . „
Summa 160,19 Festmeter.

Gemeinderat.

Landtv. Bezirksverein Nagold.
Davon ausgehend, daß es zur Förderung der landwirtschaftlichenProduktion besonders dienlich ist, wenn von Zeit zu Zeit auswärtigesSaatgut zur Anwendung gebracht wird, hat der Verein beschlossen, auchfür das laufende Jahr wieder
Saathaber und SaatkartoffeLn

für die Landwirte des Bezirks zu beziehen.
Bestellungen auf genanntes Saatgut wollen in Bälde eventuelldurch Vermittlung der ausgestellten Vertrauensmänner oder die HerrenOrtsvorsteher an den Unterzeichneten gerichtet werden. Man wird dafürsorgen, daß nur vorzügliche Ware zu den billigsten Preisen geliefert wird.
Nagold,  den 19. Februar 1900.

Der Vereinsoorstand:
Ritter.

Revier Nagold.

Nadel-Stamm-,
Stangen«.Brenn¬

holz-Verkauf.
Am Freitag de« 2 . März

aus Ttaalswatd Hörnle , Abt. Kopf,
und Scheidholz aus Hörnle:
Stammholz:  435 St . Langholz

mit Fm. 2 III., 49 IV., 45 V.
Kl., 1 Sägholz mit 1 Fm. II.
und III. Kl. ;

Stangen:  sichten : 100 Bau-

stangen I.—III. Kl., 43 Hag¬
stangenI.—IV. Kl., 12 Hopfen¬
stangenI. und II. Kl., tannen:
125 BauslangenI.—III. Kl., 8
Hagstangkn III . Kl. ;

Beugholz:  Rm . 5 Prügel, 32
Anbruch;

Wellen:  1645 gebunden und 100
Grözelreis.
Zusammenkunft zum Verkauf der

Stangen  und des Brennholzes
nachmittags1 Uhr auf der alten

.Straße nach Rohrdorf beim Min-
derSbacher Wegzeiger, zum Verkauf
deS Stammholzes nachm. 3 Uhr
in der „Linde" in Nagold.

B e i h i n g e n.
Die Gemeinde

verkauft
am Samstag de« 24t. Febrirar
ds. Js .» mittags1 Uhr, auf dem
Rathaus: !

60 Stück Langholz mit circa 30
Ftstm. haltend, meistens Forchen,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeinderat.

Nothfelden.

Langholz-
m»d Stangen-

Berkaiif.
Am Tamstag de« 24 . d. M ., j

vorm. 11 Uhr, werden auf hiesigemj
Rathaufe aus den Gemeinde-Wald¬
ungen Unterneuhausen(vorderes) u.
Fleckenwald 150 St . Langholz(fick-
tenes) IV. und V. Kl. mit 49,64
Fstm. verkauft.

Am gleichen Tage, nachmittag-
1 Uhr, aus den oben genannten
Waldungen 305 Stück Derbstangev,
383 St . Hopfenstangen und 90 Tt.
Reisstangen.

Zusammenkunft im Fleckenwald.
Gemeinderat.

u ?ttUi'i'Ktl̂ i kiko! u 8 a
vesrv. Licti ttdt-preuv,
j«f>I».t»6Ltsr yuLliläl . unt.
l^iUli' Crnbitügr .1
bin — >Vie6ervei k. xes.

lieürzcbe ksbrrrä Iväustrie,
ir-ninovl'i'.

ftols 's löSKncls Londons
vc >n2ü8 >. bs ! klusisn , Osisni -ei,l-lslssr 'kslt : ScMIsImIüssncls
WIrkcm « ! 30 k>k. u . SO k>e.
Ilusolä : klottlod 8vdmiä.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalterSpeisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,> Mageuschmerzen, schwere Berdanung oder Verschleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen, dessen vorzüglicheheilsame Wirkungen schon seil vielen Jahren erprobtsind . Es ist diesd . bekannteBerdanrnigs - n«d Bl »trei»ig»«gsmittel , der

ttubkni Üüi'ieti'Zekv ki'Zulei '-VVvin
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern"mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Weinbeseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allenverdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübelmeist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mittelnvorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Aufstotzen , Sod¬brennen » Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche » , die bei chronische»(veralteten ) Magenleideu um so heftiger auftreten , werden oft nacheinigen Mal Trinken beseitigt.
und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-fl « ? s« »lsj Eyg , Kolikfchmerzen , Herzklopfen,Schlaf-lofigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und geliudbesertigt. Kräuter -Wein behebt jedwede « « Verdaulichkeit , verleiht demVrrdaurmgssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhlalle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.Hageres, bleiches Aussehen, Glutmangel,

tVHk » »r sind meist die Folgen schlechter Verdauung ,mangel-11/Itttlij , Hafter Blutbildung und rineS krankhaften Zustandesder Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit »unter nervöser Abspannung .und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosenRächte « , siechen oft solche Kranke langsam dahin . UWU- Kräuter -Wein gicbtder geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . DIU*' Kräuter -Weinsteigert den Appetik, befördert Verdauung und Ernährung , regt denStoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be- >ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte undneues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,Haiterbach , Pfalzgrasenweiler , Altensteig , Wildberg,Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,!Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.Auch versendet die Firma „ Unlsert Ullrlel », Aseotstr . 82"3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen OrtenDeutschlands porto - und krstefrei.
AI V or X ttvIrtttrurnnA « !» wirrt Kvwsrirt.Man verlange ausdrücklich

FWff- H « bert Illlrlol « »«ds » iMgjj Lräatvrvsl «.
Mein Kräulerwem ist kein Gehermmitrel, seine Bestandteile stnv: Ma - !lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber-l eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, AniS, Helenrnwurzel, amerik.^Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel n» 10,0.
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10 Ztr
mit 135 Liter,

Rohrdorf.

Fahrnis - und Vieh -Verkauf.
Der Unterzeichnete bringt im Auftrag der Erben des Michael

Bachmann , Webers hier, am Tamstag den 24 . Fedr . d. I .,.
von morgens 9 Uhr an zum Verkaufs

Cnka 20 Ztr . Heu und 15 Ztr . Stroh,
1 zum Zug taugliche Kuh, 1 leichtes Kuh.
wägele, verschiedenes Feld- und Handgeschirr,
eine gut erhaltene Futterschnridmaschine, oa.^

Kartoffeln . 1 Faß mit 200 Liter Obstmost, desgleichen 1 Fcß
Liter, sowie allgemeiner Hausrat . Liebhaber sind eingeladen.

Schultheiß Lilliuger.

Rittergut Dürrerrhardt bei Nagskd.

ZT Frnchte-Berkanf. P
Von jetzt ab bringe ich jeden Mittwoch nach Alten  steig und

jeden SamStag nach Nagold zur Schranne

vorzüglichenHaber , Roggen und Weizen
und lade Käufer höflich ein, so lange Vorrat.

F . Keßler , Gutspächter.

empfiehlt sein Lager in

Bettfedern,
sowie sämtliche » Aussteuerartikeln.

Weiche Auswahl . Solide Ureife.

Uvklvl'ki'anr kagolll.
Me Feier deS Geburts -sestes Sr . Majestät des KLsi -gS' wird

Sonntag den 25. ds^ Mts . gleich nach dem Gottesdienst durch"Zu unserem am
nLvdstsn 8um8tsA

ävn 24. I'sdr.,
»d«nck8 v . 7 Iltrr sn,

im Vereinslokal
(Gasthos z. „Hirsch ") îm Festsaal begangen. Professor Wetz « ! wird

stattfindenden i der Hanf « « nd ihre Bedrnlnrr - Usprechen.
! freundlich «ir-geladr^

Meds urrb Kescrng

Siherj-Rran;
über die KeschÄHIr
Jedermann ist dazu

bei

Nagold.
Di « Eierverkauftstelle empfiehlt.

irische Ger
Kaufmann Heller.

mit abwechslungsreichem, musika- >.
lisch-humoristisch-theatralischrm Pro - ^
gromm. sowie mit onschließender j

Tan -̂AntrrhaLLllng !
laden wir alle unsere nt . Mitglieder ^
mit Familien -Angehöriq-n freund- ,
lichst ein. Kostüme erwünscht. ;

Eintrittspreis für jedermann (Sän¬
ger ausgen .) SO --Z mit Anspruch
aus eine Scherz-Kovfbedcckung.

Nichtmitplieder haben keinen Zu¬
tritt , Fremde können jedoch durch
Mitglieder eingeführt werden.

Der Ausschuß.
Nagold.

Für Konfirmanden
empfiehlt
wollene und halbwollene

Buckski«
äußerst billig

vis - ü -vis dem Postamt.

WaldLorf.

Hiemit beehren wir uns . Verwmidte. Freunde und BekcuM ^
' zu «nserer am-?

MunerLÄz r>eL -L2. Lekmav 1900

stattsindenden Hochzeitsseier i» das Gasthaus zum „Krone" hier'
freuLdlichst einzuladen.

CWÄ » WM ; ,
Bauer,

Sohn des Ksnr. Ad. WalA-.
Bauers.

Mus StriM ; .̂
Tochter des;

Martin Ttrienz , BauMÄ.

Unterzeichneter empfiehlt hiemit sein

altbekanntes Kleider- und Stoffgeschäst
und alle in sein Fach einschlagenden Artikel;

Anzüge
, jeder Größe in Bukskin, sowie alle möglichen

Arbeiter-Anzüge; Lodenjoppen
zu sehr billigen Preisen.

Da vielfach die A--si5.t verbreitet ist. als ob ich mein Ge- ,

Schaft nicht wehr wie früher weilersühre , so erkläre ich. daß ich
!zw.rr Märkte eigentlich nicht mehr beziehe, aber meine -
werte Kundschaft im Haus desto billiger und reeller
bedienen werde und

Anzüge nach Maß
pünktlich und gut ausführe , hauplsächlich auch für
bevorstehende

—Konfirmation ; î -
f̂erner empfehle meine sonstigen Artikel:

^Kragen,Kravatten ,weiße und farbigeHemden.
»alles zu den denkbar billigsten Preisen.

> Okr. Wagnsn , Kleiderhändler, Vorstadt.

»KKKGGGGGSGG GGGGSSGSGSGi

Soll eine
Frau gut kochend
Jawohl das soll sie ! Sie soll aber
auch dafür sorgen , daß ihre Kinder
bei Sudelwetter keine nassen Füße
bekommen. Das erreicht sie am
besten, wenn sie die Schuhe wö¬
chentlich 1 bis 2 mal mit ltrebs-Vett
schmiert. Auf Krebsfett kann nach
ein paar Stunden mit Krebs-MM»
wieder gewichst werden.

Dosen k 10, 20, 30 und 40
sind zu haben bei:

Chr . Burkart in Altensteig,
Ar . Klaig
Gust . Heller
Hch. Lang
Fr . Schmid
Kr . Moser
K. Wols Wwe.
Ernst Gitzler
R . Müller
Jak . Fleischte

Nagold.
Große

Kunde - u.HauKm-
Mörse

.am Samstag
den 24» Febrr

im Gafth.
„Schiff ".

IM
, Rag 0'l d.
; Mittwoch , abends V-K Uhr
Zellersaall

AW" BorLraU "TL
Hr«-.. Missionar Kemv übervon

Iud e » missi  L.-n WMcht über
RrüskN, m Rußland und Pole ».)

M öch-s n a - n i. G:
Unlerzeichnktsr fetzt eine -mit !zrm

3^Kaib 33i Wochen trächt/ge, schöne-

Kuh
u . eine« 10 Mo - ^kanrr und LuKrhcch. das Mfalerge-

^ Date alten wesPe zu erlernen , findet sine gute

N o zw Kd,

Malerteh»li«g-
Gesuch.

Girr Wvhlerzogrusv. gutgssthulter
Knabe, der schäm etwas Zeichnen

NagoZd,

Wildberg,
Rothselde « ,
Rohrdorf,
Un -tersulz,

V . -Jettinge « ».

>>'

Asthma (Atemnot)
findet schnelleu.sichere Linderung beim
Gebrauch v. Itr Lckn <I«n » r8
8 » I« S lkvnlzous . (Bestandteile:
10°/° Alliumsast. SO°/° rernst.Zucker).
In Schachteln L 1 ^ bei Tond . Hz
Laug u. in Midbrrg : A . Kraue ».

H.-D.

Farre»
(sehr sauber) dem

Verkauf aus und ladet Koasslied»
Haber rin aus Samstag  den M.
ds . Ms.

Gg . Heurre z» Hirsch.

Leerstelle der»
. Maler.

Nagold.
Einen Mdentlichen

s - 4

Wild  b e r g.
Unter- ^

zeichurter s —
oer kausta« '
SamStag

_ _ _ 24. Febr.

HeiertagX nachmitt. 1 Uhr,

zwei Rassepferde
(Broun -Wallach)» 8jährig.

wozu Liebhaber einladet
Friedrich Widmacher.

Jungxn
nimmt im die Lehre
Gottfried Seeger, . däckermMer.

E SescingHücher
empfiehlt

---- MN

V/srui

Ok-. Ibol

len >VsIt

J .-B.

j ziiii iie armen llolire»
zll«rvimmer8»zrd« Li-rf -

vis 8«tI»As« !nerteaj
können

Mfenpulvtzp , «nriw SLttWilki..
n»ki>nikdtt»nfen,il»«zikii >1
dler sm tzrt in silen Vesse¬
rs» iismilllllxenLnüet.

ilieioixer ksdritsnt
»xrnst8'iexiin vssselüerk.

Lohnbücher
für Meitzer

empfiehlt 4V Luiss » .

Ratte» Mäuse
werden unfehlbar vertilgt durch ik-» » ! '« D . R. M.

S 2S233 . Ohne Gefahr für Menschen und Vieh . Viele Anerkennungen . Herr

Oberleutnant a. D - H., Eharlottenhof , schreibt uns unterm 18./7. 1SSS : DaS

Rattengift ist ganz vorzüglich , in der ersten Nacht 4, in der zweiten Nacht 3 Ratten

auf der Strecke." Man versuche die kleine Ausgabe bei dem enormen Schaden

des Ungeziefers . Würste in Größe von 200 , 100, 60 und 30 - f allein zu haben

in Nagold und Altensteig in den Apotheken . Alleinige Fabrikanten:
Lodert I-aot «L < Leipzig.

Man achte aus,
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut , da
nur Dosen , auf welchen hie Marke

Büss - lhant
ausgedruckt ist, das echte, altbe¬
währte Feit enthalten . Es macht
Schuhe weich, wasserdicht und außer¬
ordentlich haltbar.

In Büchsen ü, 20 und 4V zu
haben bei:
Ragold : tVNd . » «,ttl « r,

„ t r . 8«d «»1ck,
„ I 8 «dl « ttvrdevlr,

Altensteig : 1t. V . Lut - ,
«bhausen : Vd.

„ Lriiat 8 «dSttI « ,
Emmingen : » . « d . livlgt « ,
Gültlingeu : ck v.
Haiterbach : t
JselSha « s.: 8 «dLUd » n »M « rWe,
Rohrdorf : « !ri »»t8ttal « r,
Rothfelde « : « . tVvlt We ..

„ l -» » 1 LI» » »« »« ! ,
Unterjettingen:
Wildberg : « .ck. Lr » » « r , (H.
Walddorf : « »̂ « » »t M« a»! « r.

Nag o»>I d.

MüllerlehrlMgsgeAch.
Em kräftiger, solider

Zunge
fissrt eine guts Stklr brL

Müller: Mapp »,

N a g s l d.
Gvttlieb Seeger s Witwe Z

verkauft oder verpachtet ihre zuZ?
Hälfte vbgeteilte

mit großem Stall , neben Herr » Lutz,
Flaschner, welche sich auch zu. einer
Wohnung eignen würde. Er« Kauf
kann täglich mit ihr selbst abge¬
schloffen werden._
Krosse lkrspuruis erzielt durch

^Ilorlvx ' s
eNAll8 «Il«8

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und
Ferkel.

DM " Die Tiere
können eine Woche nach der Geburt
daran gewöhnt und 14 Tage nach
derselben ohne Milch aufgezogen
werden, was bei keinem andern
Milchersotzmittel möglich ist. Preis
Mk . S .SO per Gack von 10 Pfd.
Ersatz für 90 Liter Milch. Zu
haben bei : k> ts «k»1el » Helrmick,
Kaufm. lVuxoIck . W.

i.difc)

Schopf loch bei FrWdenstadL.
Einige soÄde

Möbelschreiner
werden gesucht von

Chr . Eberhards
Möbelschreinerei.

A ^b ^ . u. anständ . fürLeute jed. Stand.
Ausgezrich . Erfind . Broßart . empfohlen.
Anfr . an F .A .Ür«W»,Pat .-Art .lseIieii.Rr .4.

Es wird zu baldigem Eintritt ein
tüchtiges

Mädchen
nach Karlsruhe gesucht, welches
etwas kochen kann, bei hohem Lohn
und guter Behandlung.

Näheres durch die Exp . ds. Bl.

Gesncht
für sofort einige

Mädchen,
welche bei gutem Lohn dauernde Be¬
schäftigung finden bei

E . I . Schickhardt,
mech. Gurtemveberei, Ebhause » .
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